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Beschreibung

Technisches Gebiet

[0001] Die Erfindung betrifft allgemein drahtlose 
Kommunikationssysteme und insbesondere die Be-
reitstellung von Kanalgüteinformationen von einer 
Mobilstation zu einer Basisstation in derartigen Sys-
temen.

Stand der Technik

[0002] Bei drahtlosen Kommunikationssystemen 
wird für den Informationsaustausch zwischen einer 
Mobilstation und einer Basisstation oder sonstigen 
Kommunikationssystemeinrichtung eine Luftschnitt-
stelle benutzt. Die Luftschnittstelle umfaßt typischer-
weise eine Mehrzahl von Kommunikationskanälen. 
Bei drahtloser Übertragung ist ein Kanal aufgrund 
von Schwund, Beweglichkeit und so weiter zeitlich 
veränderlich. Insbesondere wird die Kanalgüte durch 
Faktoren wie beispielsweise den Abstand zwischen 
der Mobilstation und der Basisstation, die Geschwin-
digkeit der Mobilstation, Störung und dergleichen be-
einflußt. Bei den gegebenen begrenzten Betriebsmit-
teln (z.B. Bandbreite) von drahtloser Übertragung wie 
auch der großen Anzahl von durch eine Basisstation 
zu jeder gegebenen Zeit unterstützten Mobilstatio-
nen, die daher für diese begrenzten Betriebsmittel 
konkurrieren, ist es daher von Bedeutung, den 
Durchsatz eines drahtlosen Kommunikationssystems 
zu maximieren. Beispielsweise kann in einem Zeit-
multiplexsystem, bei dem das Übertragungszeitinter-
vall einen oder mehrere Zeitschlitze überspannt, der 
Systemdurchsatz dadurch maximiert werden, daß ei-
nem Benutzer mit der besten Kanalgüte erlaubt wird, 
vor Benutzern mit vergleichsweise niedriger Kanal-
güte zu übertragen.

[0003] Bei einer bekannten Anordnung führt eine 
Mobilstation eine Ratenberechnung auf Grundlage 
von Messungen eines Pilotsignals von der Basissta-
tion einmal je Zeitschlitz durch und meldet dann die 
Rate zurück, mit der sie Daten von der Basisstation 
empfangen wird. Als Alternative kann die Mobilstati-
on Kanalgüterückmeldungsinformationen zur Basis-
station senden und die Basisstation kann dann die 
zutreffende Rate entsprechend dieser Kanalgüte 
auswählen. Im allgemeinen wird mit dem Senden von 
Kanalgüterückmeldungsinformationen von der Mobil-
station zur Basisstation bezweckt, die Basisstation 
über die Übertragungsrate zu informieren, die am 
besten an die gegenwärtigen Zustände (z.B. Güte) 
des Kanals zur gegenwärtigen Zeit angepaßt ist.

[0004] Fig. 1 zeigt ein Beispiel einer drahtlosen 
Übertragung auf Grundlage des wohlbekannten 
Standards 1xEV-DO (nur Daten), bei dem ein soge-
nanntes schnelles Ratenanpassungsschema zur Ma-
ximierung des Sytemdurchsatzes durch Ausnutzen 

der zeitlich veränderlichen Kanalzustände benutzt 
wird. Insbesondere zeigt die Fig. 1 ein Zeichengabe-
diagramm zwischen einer Basisstation (BS) und ei-
ner Mobilstation (MS). Der Datenkanal 100 für die 
Abwärtsstrecke von der Basisstation zur Mobilstation 
ist in Zeitschlitze 101-117 eingeteilt, von denen jeder 
eine Dauer τ aufweist. Im Falle des Standards 
1xEV-DO würde die Dauer τ 1,67 Millisekunden be-
tragen. Bei dem in Fig. 1 gezeigten Beispiel führen 
Zeitschlitze 101–106 und 110–115 keine Übertragun-
gen von der Basisstation zur Mobilstation. Die Basis-
station überträgt jedoch zur Mobilstation während der 
Zeitschlitze 107–109 und während der Zeitschlitze 
116–117.

[0005] Aus der Perspektive der Mobilstation ist der 
Aufwärtskanal 200 ebenfalls in Zeitschlitze 201–217
eingeteilt, von denen jeder eine Dauer τ aufweist. 
Nach der Darstellung in Fig. 1 wird die Berechnung 
und Meldung der Rate für den fest zugeordneten Or-
ganisationskanal 200 durch die Mobilstation einmal 
je Zeitschlitz 201–217 nach wohlbekannten Verfah-
ren durchgeführt. Insbesondere werden Kanalgütein-
formationen (z.B. Übertragungsrate in 1xEV-DO-Sys-
temen) über Kommunikationen 151–165 übertragen. 
Beispielsweise überträgt die Mobilstation Kanalgüte-
informationen zur Basisstation über Kommunikatio-
nen 151–153 während der Zeitschlitze 201–203, die 
anzeigen, daß die Rate R1 die gewünschte Übertra-
gungsrate auf Grundlage der Kanalgüte ist. Nach der 
Darstellung in diesem Beispiel werden diese Raten-
informationen an der Basisstation während der Zeit-
schlitze 103–105 empfangen, sodaß einige Verzöge-
rung in bezug auf die Berechnung der Rate in der Mo-
bilstation während eines Zeitschlitzes und der nach-
folgenden Meldung dieser Rate an die Basisstation 
besteht. Im Schlitz 204 erkannte die Mobilstation eine 
Änderung der Kanalgüte und meldete der Basisstati-
on zurück, daß Übertragung mit der Rate R2 stattfin-
den sollte. Diese Kanalgüterückmeldung wird durch 
die Basisstation während ihres Zeitschlitzes 106
empfangen. Da die Basisstation während der Zeit-
schlitze 107–109 eine Übertragung zur Mobilstation 
sendet und da die Basisstation eine Kanalgüterück-
meldung empfängt, die anzeigt, daß die Rate R2 die 
gewünschte Rate ist (z.B. R2 von der Mobilstation 
während ihrer Zeitschlitze 204-206 gemeldet und von 
der Basisstation während ihrer Zeitschlitze 106–108
empfangen), wird die Übertragung durch die Basis-
station während der Zeitschlitze 107–109 daher mit 
Räte R2 gesendet. In den Zeitschlitzen 207-212 mel-
det die Mobilstation die Rate R1 als die gewünschte 
Rate, aber während der Zeitschlitze 110–115 finden 
keine Übertragungen von der Basisstation statt. 
Nach der Darstellung meldet die Mobilstation die 
Rate R3 als die gewünschte Rate während der Zeit-
schlitze 213–216, die an der Basisstation mit Beginn 
am Zeitschlitz 115 empfangen werden. Da die Basis-
station während des Zeitschlitzes 116 mit dem Sen-
den einer weiteren Übertragung beginnt, wird diese 
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Übertragung daher auf Grundlage der von der Mobil-
station empfangenen Kanalgüterückmeldung mit 
Rate R3 gesendet.

[0006] Ein weiterer Ansatz zur Bereitstellung von 
Ratenrückmeldung wird in EP-A-1 209 838 beschrie-
ben. Wie beschrieben werden Ratenberechnung und 
-Vorhersage immer noch mit jedem Zeitschlitz durch-
geführt, aber die Meldung dieser Ratenrückmeldung 
von einer Mobilstation zur Basisstation findet jeden 
dritten Zeitschlitz statt. Auf diese Weise kann die Mel-
dung von Ratenrückmeldung von einer Mehrzahl von 
Mobilstationen so versetzt werden, daß jede Mobil-
station nur jeden dritten Zeitschlitz Ratenrückmel-
dung sendet, aber die Basisstation Ratenrückmel-
dung mit jedem Zeitschlitz (d.h. von unterschiedli-
chen Mobilstationen) empfängt.

[0007] Diese Ansätze mit konstanter Ratenrückmel-
dung weisen mehrere Nachteile auf. Durch Durchfüh-
rung von Ratenberechnung und -Vorhersage in je-
dem Zeitschlitz wird ein großer Verarbeitungsauf-
wand an der Mobilstation aufgebraucht. Bereitstel-
lung von Ratenrückmeldung zur Basisstation in je-
dem Zeitschlitz verbraucht eine große Menge von Zu-
satzübertragung und da Ratenrückmeldung unge-
achtet dessen, ob eine Übertragung von der Basis-
station gesendet wird, bereitgestellt wird, werden 
Übertragungsbetriebsmittel unwirksam benutzt. 
Selbst wenn Ratenrückmeldung mit langsamerer 
Rate bereitgestellt wird (z.B. jeden dritten Zeitschlitz), 
besteht immer noch eine unwirksame Verwendung 
von Betriebsmitteln, da die Ratenrückmeldung unge-
achtet dessen, ob die Basisstation überträgt, bereit-
gestellt wird.

[0008] WO-A-00 16513 richtet sich auf ein Verfah-
ren und System zur abwechselden Übertragung von 
Modeninformationen wie beispielsweise als Moden-
anzeiger oder Modenanforderung. Insbesondere 
kann die Änderungsrate der Modenanzeigen und 
Modenanforderungen dezimiert werden, wodurch der 
Verbrauch an mit der Übertragung der Modeninfor-
mationen verbundenem Zusatzaufwand verringert 
wird.

Kurze Beschreibung der Erfindung

[0009] Ein Verfahren gemäß der Erfindung ent-
spricht dem Anspruch 1. Bevorzugte Ausführungsfor-
men entsprechen den abhängigen Ansprüchen.

[0010] Der Verarbeitungsaufwand für Ratenberech-
nung/ – Vorhersage und Übertragungsaufwand für 
Ratenrückmeldung wird für drahtlose Übertragungen 
gemäß den Grundsätzen der Erfindung durch Verän-
dern der Rückmeldungsrate zum Melden von Kanal-
güteinformationen von einer Mobilstation zur einer 
Basistation als Funktion des Vorhandenseins oder 
der Abwesenheit einer Übertragung von der Basis-

station zur Mobilstation wesentlich verringert. Insbe-
sondere ist Kanalgüterückmeldung von der Mobilsta-
tion zur Basisstation mit einer veränderlichen Rate 
vorgesehen, sodaß die Rückmeldungsrate schneller 
ist, wenn die Basisstation zur Mobilstation überträgt 
und langsamer, wenn keine Übertragung stattfindet.

[0011] Drahtlose Betriebsmittel können wirkungs-
voller benutzt werden, da die Rate, mit der die Mobil-
station Kanalgüte zur Basisstation meldet, als Funk-
tion der Abwesenheit oder des Vorhandenseins von 
Übertragung von der Basisstation verändert wird. 
Wenn die Basisstation nicht zur Mobilstation über-
trägt, ist die Rückmeldungsrate zum Melden von Ka-
nalgüte von der Mobilstation eine langsamere Rate 
was wiederum drahtlose Betriebsmittel freimacht, die 
für andere Zwecke benutzt werden können, z.B. für 
Übertragungen zwischen der Mobilstation und der 
Basisstation. Wenn die Basisstation zur Mobilstation 
überträgt, wird die Rate zum Melden von Kanalgüte 
von der Mobilstation erhöht, sodaß Ratenanpassung 
genauer von der Basisstation ausgeführt werden 
kann. Darüberhinaus ist es aufgrund der kurzen Dau-
er der Zeitschlitze bei drahtloser Übertragung sehr 
unwahrscheinlich, daß die Rate oder Kanalgüte sich 
unter den meisten Betriebsbedingungen über eine 
Zeitdauer einiger weniger Zeitschlitze ändert.

Kurze Beschreibung der Zeichnung

[0012] Ein vollständigeres Verständnis der vorlie-
genden Erfindung kann unter Betrachtung der nach-
folgenden ausführlichen Beschreibung der Erfindung 
in Verbindung mit der Zeichnung erhalten werden, 
wobei gleiche Elemente mit gleichen Bezugsziffern 
bezeichnet sind. In der Zeichnung zeigt:

[0013] Fig. 1 ein vereinfachtes Blockdiagramm ei-
ner typischen Kanalgüterückmeldungs- und Ra-
tenanpassungsanordnung in einer Anordnung des 
Standes der Technik;

[0014] Fig. 2 ein vereinfachtes Blockdiagramm ei-
ner Kanalgüterückmeldungs- und Ratenanpassungs-
anordnung gemäß einer beispielhaften Ausführungs-
form der Erfindung; und

[0015] Fig. 3 ein vereinfachtes Blockdiagramm ei-
ner Kanalgüterückmeldungs- und Ratenanpassungs-
anordnung gemäß einer weiteren beispielhaften Aus-
führungsform der Erfindung.

Ausführliche Beschreibung

[0016] Fig. 2 zeigt eine beispielhafte Ausführungs-
form zur Bereitstellung veränderlicher Ratenkanalgü-
terückmeldung gemäß den Grundsätzen der Erfin-
dung. Nur beispielhafterweise wird diese Anordnung 
im Zusammenhang mit drahtloser Übertragung ge-
mäß dem Standard 1xEV-DO (nur Daten) beschrie-
3/10



DE 602 01 160 T2    2005.11.03
ben, aber die hier aufgeführte Lehre soll nicht auf nur 
diese bestimmte drahtlose Implementierung be-
grenzt sein.

[0017] Insbesondere zeigt die Fig. 1 ein Zeichenga-
bediagramm zwischen einer Basisstation (BS) und 
einer Mobilstation (MS). Der Datenkanal 300 für die 
Abwärtsstrecke von der Basisstation zur Mobilstation 
ist in Zeitschlitze 301-317 eingeteilt, von denen jeder 
eine Dauer τ, z.B. 1,67 Millisekunden aufweist. In 
dem in Fig. 2 gezeigten Beispiel führen Zeitschlitze 
301–306 und 310–315 keine Übertragungen von der 
Basisstation zur Mobilstation. Die Basisstation über-
trägt jedoch zur Mobilstation während der Zeitschlitze 
307–309 und während der Zeitschlitze 316–317. Aus 
der Perspektive der Mobilstation ist der Aufwärts-Or-
ganisationskanal 400 ebenfalls in entsprechende 
Zeitschlitze 401–417 eingeteilt, von denen jeder eine 
Dauer τ aufweist.

[0018] Nach der Darstellung in Fig. 2 wird die Be-
rechnung und Meldung der Rate für den festzugeord-
neten Organisationskanal 400 durch die Mobilstation 
im Gegensatz zu den Verfahren des Standes der 
Technik unter Verwendung einer veränderlichen Rate 
durchgeführt. Im allgemeinen werden, wenn keine 
Datenübertragung von der Basisstation stattfindet 
(z.B. Zeitschlitze 301–306), die Kanalgüteinformatio-
nen (z.B. Rateninformationen) wie durch Kommuni-
kationen 352, 354, 361, 363 und 365 dargestellt alle 
zwei (2) Schlitze von der Mobilstation gesendet. 
Nach der obigen Beschreibung gibt es einen Verzö-
gerungsfaktor bezüglich der Aufwärtsübertragung 
(von der Mobilstation) und der Abwärtsübertragung 
(von der Basisstation). Wenn die Mobilstation eine 
Übertragung über die Abwärtsstrecke (z.B. Abwärts-
strecke von der Basisstation) empfängt, wird die Ka-
nalgüterückmeldung wie durch Kommunikationen 
356–359 gezeigt jedem Schlitz gesendet. Damit ist 
die Rate, mit der Kanalgüterückmeldung bereitge-
stellt wird, wenn eine Übertragung von der Basissta-
tion stattfindet, schneller als die Rate, mit der Kanal-
güterückmeldung bereitgestellt wird, wenn keine 
Übertragung von der Basisstation stattfindet.

[0019] Insbesondere zeigt die Fig. 2, daß die Mobil-
station Kanalgüteinformationen (z.B. Rateninformati-
onen) zur Basisstation über Kommunikationen 352
im Zeitschlitz 402 überträgt, die anzeigen, daß die 
Rate R1 die gewünschte Übertragungsrate auf 
Grundlage der Kanalgüte ist. Nach der Darstellung in 
diesem Beispiel werden diese Rateninformationen 
aufgrund des oben erwähnten Verzögerungsfaktors 
während des Zeitschlitzes 304 an der Basisstation 
empfangen. Im Schlitz 404 erkannte die Mobilstation 
eine Änderung der Kanalgüte und meldete der Basis-
station zurück, daß Übertragung mit der Rate R2 
stattfinden sollte. Diese Kanalgüterückmeldung wird 
von der Basisstation während ihres Zeitschlitzes 306
empfangen. Da die Basisstation während der Zeit-

schlitze 307–309 eine Übertragung zur Mobilstation 
sendet und da die Basisstation Kanalgüterückmel-
dung empfängt, die anzeigt, daß die Rate R2 die ge-
wünschte Rate ist (z.B. R2 gemeldet von der Mobil-
station in Zeitschlitz 404 und empfangen von der Ba-
sisstation im Zeitschlitz 306), wird die Übertragung 
von der Basisstation während der Zeitschlitze 
307–309 daher mit der Rate R2 gesendet. Da die Ba-
sisstation nunmehr Daten zur Mobilstation während 
Zeitschlitze 307–309 überträgt, wird die Mobilstation 
angepaßt, um die Kanalgüterückmeldung mit schnel-
lerer Rate (z.B. jeden Zeitschlitz) für die entsprechen-
den Zeitschlitze 407–409 zu senden, z.B. wie durch 
Kommunikationen 357–359 dargestellt. Man sollte 
beachten, daß, da die Übertragung erst im Zeitschlitz 
307 von der Basisstation begonnen wurde und auf-
grund des Verzögerungsfaktors die die Rate R2 an-
zeigenden Kanalgüterückmeldungsinformationen 
über die Kommunikation 356 immer noch mit der 
niedrigeren Rate (z.B. alle zwei (2) Schlitze) gesen-
det werden. Die schnellere Rate zum Melden von Ka-
nalgüterückmeldungen beginnt erst in Zeitschlitzen 
407–409 an der Mobilstation, die den Zeitschlitzen 
307–309 entsprechen, wo Übertragung von der Ba-
sisstation stattfindet.

[0020] Wenn die Übertragung von der Basisstation 
endet und keine weitere Übertragung stattfindet, mel-
det die Mobilstation wieder die Kanalgüteinförmatio-
nen mit der langsameren Rate (z.B. alle zwei (2) 
Schlitze) wie durch Kommunikation 361 gezeigt. Bei-
spielsweise findet keine Übertragung von der Basis-
station im Zeitschlitz 310 statt, und die nächste Mel-
dung von Rateninformationen von der Mobilstation 
wird daher im Zeitschlitz 411 gesendet, z.B. zwei 
Zeitschlitze nach dem Zeitschlitz 409, der dem Zeit-
schlitz 309 entspricht, als die Übertragung von der 
Basisstation endete.

[0021] Es ist zu beachten, daß die Rückmeldungs-
rate zum Übertragen der Kanalgüteinformationen 
und der Zeitpunkt, wenn die Informationen gemeldet 
werden (z.B. an der Vorderflanke, während des Zeit-
schlitzes oder an der Hinterflanke des Zeitschlitzes) 
alle Angelegenheiten der Konstruktionswahl sind. Als 
solche sind das in Fig. 2 gezeigte Beispiel, wo die 
langsamere erste Rate alle zwei (2) Schlitze und die 
schnellere zweite Rate jeden ersten (1) Schlitz be-
trägt und wo die Kanalgüteinformationen am Ende 
des entsprechenden Zeitschlitzes an der Mobilstation 
gesendet werden, alle beispielhaft und nicht auf ir-
gendwelche Weise begrenzend sein sollen. Der 
Fachmann wird jedoch erkennen, daß ein großer 
Wert für das Meldeintervall (Zeit zwischen den Mel-
dungen der Kanalgüte von der Mobilstation) den Ka-
nalgüterückmeldungsaufwand verringert. Die sich er-
gebende Kanalgüterückmeldung mit langsamerer 
Rate kann jedoch auch große Fehler bei den Kanal-
güteschätzungen an der Basisstation und eine Leis-
tungsminderung bewirken. Dies sind wiederum An-
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gelegenheiten der Konstruktionswahl, die vom Fach-
mann wohl verstanden werden.

[0022] Gemäß der Erfindung zur Bereitstellung von 
Ratenrückmeldung mit schnellerer Rate nach Erken-
nung einer Übertragung von der Basisstation kann 
die Mobilstation Kanalgüteinformationen für eine vor-
geschriebene Dauer nach der Erkennung der Uber-
tragung mit einer zweiten Rate melden. Auf diese 
Weise kann daher die Ratenrückmeldung eine Zeit 
lang mit schnellerer Rate bereitgestellt werden, ob-
wohl die Übertragung von der Basisstation geendet 
hat. Beispielsweise kann eine Mobilstation Raten-
rückmeldung bei der Abwesenheit einer Übertragung 
alle 100 Millisekunden melden. Bei Erkennung einer 
Übertragung von der Basisstation kann die Mobilsta-
tion dann Ratenrückmeldung alle 20 Millisekunden 
für eine vorgeschriebene Zeitdauer bereitstellen, un-
geachtet dessen, ob die Übertragung von der Basis-
station endet. Am Ende dieser vorgeschriebenen 
Zeitdauer, und in der Annahme, daß keine Übertra-
gung stattfindet, würde die Mobilstation dann wieder 
mit dem Melden der Ratenrückmeldung mit der ers-
ten Rate von 100 Millisekunden beginnen (z.B. der 
langsameren Rate). Bei einem weiteren Beispiel 
kann die Mobilstation bei Erkennung einer Übertra-
gung von der Basisstation Kanalgüteinformationen 
mit einer Mehrzahl von Raten über eine vorgeschrie-
bene Zeitdauer nach Erkennung der Übertragung 
melden, wobei die Mehrzahl von Raten sich von der 
ersten Rate unterscheidet. Insbesondere würde die 
Mobilstation bei Erkennung einer Übertragung mit 
dem Melden von Ratenrückmeldung mit einer zwei-
ten Rate beginnen, die für eine vorgeschriebene Zeit-
dauer schneller als die erste Rate ist. Am Ende dieser 
vorgeschriebenen Zeitdauer und in der Annahme, 
daß keine Übertragung stattfindet, könnte die Mobil-
station dann Ratenrückmeldung mit einer dritten 
Rate melden, die sich von der ersten und der zweiten 
Rate unterscheidet, und so weiter. Andere Variatio-
nen werden dem Fachmann ebenfalls offenbar sein 
und werden von der hiesigen Lehre in Betracht gezo-
gen.

[0023] Bei der Abwärtsübertragung von der Basis-
station wird die Gesamtkapazität von einer großen 
Anzahl von Mobilstationen geteilt. Aufgrund der 
bursthaftigen Beschaffenheit des Datenverkehrs sind 
die Mobilstationen nur einen Bruchteil der Zeit aktiv. 
Eine erhöhte Rate von Kanalgüterückmeldung wäh-
rend der Zeit der Datenübertragung für eine gegebe-
ne Mobilstation wird daher keine bedeutsame Erhö-
hung des Aufwandes ergeben. Die schnelle Kanalgü-
terückmeldungsrate während einer Übertragung von 
der Basisstation wird bessere Kanalgüteschätzungen 
ergeben, die für die zutreffende Auswahl von Trans-
portformat für neue Übertragungen und Wiederho-
lungen benutzt wird. Man beachte, daß aufgrund der 
bursthaftigen Beschaffenheit des Verkehrs, wenn 
eine Übertragung zu einer Mobilstation gesendet 

wird, es wahrscheinlich ist, daß innerhalb einer kur-
zen Zeitdauer mehr Übertragungen oder Wiederho-
lungen zur selben Mobilstation stattfinden werden.

[0024] Gemäß einem weiteren Aspekt der Erfin-
dung trägt die gesteigerte Rückkopplungsrate wäh-
rend der Datenübertragung auch dazu bei, die Güte 
einer Übertragung zu schätzen, sodaß im Fall von 
Wiederholungen die zutreffende Menge an Redun-
danz oder Wiederholung in den Wiederholungen ent-
halten sein kann. Dieser Aspekt der Erfindung ist vor-
teilhaft, da es möglich ist, daß eine Übertragung an-
fänglich von der Basisstation aus mit einer weniger 
genauen Übertragungsrate beginnen könnte (z.B. die 
nicht der eigentlichen gegenwärtigen Kanalgüte ent-
spricht), da eine langsamere Rückmeldungsrate be-
nutzt wird, ehe die Übertragung beginnt. Obwohl da-
her die Ratenanpassung genau durchgeführt wird, 
sobald sich die Rückkopplungsrate erhöht (z.B. auf 
jeden Zeitschlitz), könnte es anfängliche Teile der 
Übertragung geben, die unter gewissen Umständen 
Wiederholung erfordern könnten. Als solches wird 
die Fähigkeit zum Schätzen der Güte der Übertra-
gung in der gegenwärtigen Rückmeldungsanordnung 
für den Wiederholungsvorgang behilflich sein. Bei-
spielsweise können diese Schätzungen zum Aus-
wählen eines zutreffenden Transportformats (z.B. 
Modulation, Anzahl von Codes usw.) für Wiederho-
lungen für die entsprechenden vorhergehenden 
Übertragungen benutzt werden.

[0025] Die in Fig. 3 gezeigte Ausführungsform trägt 
dazu bei, diesen Aspekt der Erfindung darzustellen. 
Der Datenkanal 500 stellt die Abwärtsstrecke von der 
Basisstation zur Mobilstation dar und umfaßt nach 
der Darstellung Zwei-(2-)Millisekunden-Rahmen 
oder Wiederholungszeitintervalle (TTIs) 506. Insbe-
sondere zeigt der Datenkanal 500 mehrere Übertra-
gungen für denselben Benutzer in Datenblöcken 
501–505, wobei Datenblöcke 501–504 neue Übertra-
gungen enthalten, während der Datenblock 505 eine 
Wiederholung entsprechend der Übertragung im Da-
tenblock 501 enthält. Wie bei den vorhergehenden 
Ausführungsformen stellt der Organisationskanal 
600 die Aufwärtsstrecke von der Mobilstation dar. 
Das in Fig. 3 gezeigte Beispiel zeigt Zwei-(2-)Millise-
kunden-Übertragungszeitintervalle 602, von denen 
jedes drei (3) Zeitschlitze 601 von je 0,67 Millisekun-
den umfaßt. Dieses Format ist charakteristisch für 
den oben erwähnten HSDPA-Standard.

[0026] Wie bei den vorhergehenden Ausführungs-
formen ist die Rückmeldungsrate für Kanalgüteinfor-
mationen von der Mobilstation eine langsamere Ra-
te, wenn keine Datenübertragung stattfindet, z.B. wie 
für Zeiten 603 und 604 dargestellt. Wenn jedoch die 
Mobilstation Übertragung von der Basisstation er-
kennt, wird die Kanalgüterückmeldungsrate auf ein-
mal je Übertragungszeitintervall (TTI) gesteigert, z.B. 
zwei (2) Millisekunden wie durch Kommunikationen 
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610–614 dargestellt. Bei diesem Beispiel kann das 
Transportformat für die Wiederholung 505 für den 
Datenblock A(RTX A) auf der jüngsten Kanalgüte-
rückmeldung (d.h. m) wie auch den Kanalgüteschät-
zungen k und 1 beruhen, die wiederum eine Schät-
zung der Güte der vorhergehenden Übertragung 501
des Datenblocks A (NTX A) bieten. Dementspre-
chend kann die zutreffende Rate, Modulation und Co-
dierungsanordnung gemäß den Grundsätzen der Er-
findung genauer für die Wiederholung abgeleitet wer-
den.

[0027] Bei einem weiteren Beispiel wird die Rück-
meldungsrate für Kanalgüteinformationen von der 
Mobilstation als Funktion der Anzahl von Basisstatio-
nen geändert, mit denen die Mobilstation kommuni-
ziert. Insbesondere ist dieses Beispiel besonders 
vorteilhaft bei der Bearbeitung sogenannter "sanfter 
Weiterschaltungen" bei drahtlosen CDMA-Kommuni-
kationssystemen. Wie wohl bekannt ist, ist eine "Wei-
terschaltung" die Handlung der Übertragung der Ver-
sorgung einer Mobilstation von einer Basisstation zu 
einer anderen Basisstation. Eine "sanfte Weiterschal-
tung" tritt dann ein, wenn die Mobilstation eine Ver-
bindung mit einer neuen Basisstation (z.B. Zelle) her-
stellt, bevor sie die gegenwärtige Basisstation (z.B. 
Zelle) verläßt, die die Mobilstation versorgt. Insbe-
sondere soll eine "sanfte Weiterschaltung" sicherstel-
len, daß Konnektivität mit der alten (z.B. gegenwärti-
gen) Basisstation besteht, während die neue Basis-
station zugewiesen worden ist, um die Kontrolle über 
die Kommunikationsstrecke mit der Mobilstation zu 
übernehmen. Als solche kann keine Mobilstation zu 
einem gegebenen Zeitaugenblick während solcher 
Weiterschaltungen gleichzeitig mit mehreren Basis-
stationen kommunizieren. Entsprechend den Grund-
sätzen der Erfindung wird die Rückmeldungsrate 
zum Melden von Kanalgüteinformationen angepaßt 
oder sonst verändert, sodaß sie langsamer ist, wenn 
die Mobilstation mit nur einer Basisstation kommuni-
ziert, und während einer "sanften Weiterschaltung"
schneller ist, wenn die Mobilstation mit zwei oder 
mehr Basisstationen kommuniziert. Durch Steigern 
der Rate der Meldung von Güteinformationen wäh-
rend "sanften Weiterschaltungen" können die Basis-
stationen effektiv und genau die zutreffenden Ra-
tenanpassungen während solch kritischer Zeiten wie 
beispielsweise "sanften Weiterschaltungen" und der-
gleichen durchführen. Es ist zu beachten, daß andere 
Variationen dieses Aspekts der Erfindung dem Fach-
mann offenbar sein werden und daher durch die hie-
sige Lehre in Betracht gezogen werden.

[0028] Obwohl die Erfindung im Zusammenhang 
mit drahtloser Übertragung gemäß dem Standard 
CDMA2000 1xEV-DO beschrieben worden ist, könn-
te die Erfindung auch auf andere bekannte oder noch 
zu entwickelnde drahtlose Übertragungsstandards 
anwendbar sein. Beispielsweise könnte die Lehre der 
Erfindung auf drahtlose Übertragung gemäß der 

wohlbekannten HSDPA-Spezifikation (High Speed 
Downlink Packet Access) im UMTS-Standard (Uni-
versal Mobile Telecommunication System) ange-
wandt werden. Andere Änderungen oder Substitutio-
nen werden dem Fachmann offenbar sein und wer-
den durch die hiesige Lehre in Betracht gezogen. 
Dementsprechend sollen die hier dargestellten und 
beschriebenen Ausführungsformen nur beispielhaft 
und nicht auf irgendwelche Weise begrenzend sein. 
Der Umfang der Erfindung ist nur durch die beiliegen-
den Ansprüche begrenzt.

Patentansprüche

1.  Verfahren zum Übertragen von Kanalgütein-
formationen in einem drahtlosen Kommunikations-
system mit mindestens einer Basisstation und min-
destens einer Mobilstation, mit folgenden Schritten:  
Verändern einer Rate zum Melden von Kanalgütein-
formationen von einer Mobilstation zu einer Basissta-
tion als Funktion des Vorhandenseins oder der Abwe-
senheit eines Empfangs einer Übertragung an der 
Mobilstation, wobei die Mobilstation Kanalgüteinfor-
mationen bei Abwesenheit (301–306) eines Emp-
fangs einer Übertragung von der Basisstation mit ei-
ner ersten Rate (352, 354) meldet, dadurch gekenn-
zeichnet,  
daß bei Erkennung eines Empfangs einer Übertra-
gung (307–309) von der Basisstation die Mobilstation 
Kanalgüteinformationen für eine vorbestimmte Zeit-
dauer nach Erkennung des Empfangs einer Übertra-
gung mit einer zweiten Rate (356–359) meldet, die 
höher als die erste Rate ist.

2.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei bei Erken-
nung eines Empfangs einer Übertragung von der Ba-
sisstation die Mobilstation Kanalgüteinformationen 
mit einer Mehrzahl von Raten über eine vorgeschrie-
bene Zeitdauer nach Erkennung des Empfangs einer 
Übertragung meldet, wobei sich die Mehrzahl von 
Raten von der ersten Rate unterscheidet, und wobei 
die vorgeschriebene Zeitdauer eine Mehrzahl von 
Zeitintervallen umfaßt, so daß die Kanalgüteinforma-
tionen mit einer der Mehrzahl von Raten während ei-
ner der Mehrzahl von Zeitintervallen gemeldet wird.

3.  Verfahren nach Anspruch 1, weiterhin mit dem 
Schritt des Schätzens der Kanalgüte an der Basissta-
tion, während die Mobilstation mit der zweiten Rate 
meldet, wobei die geschätzte Kanalgüte zur Ablei-
tung eines Übertragungsformats für eine nachfolgen-
de Übertragung benutzt wird.

4.  Verfahren nach Anspruch 3, wobei das Über-
tragungsformat einen oder mehrere, aus der aus Mo-
dulationsformat, Anzahl von Codes und Übertra-
gungsrate bestehenden Gruppe ausgewählte Para-
meter enthält.

5.  Verfahren nach Anspruch 1, weiterhin mit dem 
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Schritt des Schätzens der Kanalgüte an der Basissta-
tion, während die Mobilstation mit der zweiten Rate 
meldet, wobei die geschätzte Kanalgüte zum Berech-
nen einer für eine Wiederholung einer vorherigen 
Übertragung benötigten Redundanzmenge benutzt 
wird.

6.  Verfahren nach Anspruch 1, wobei die Kanal-
güteinformationen eine von der Mobilstation auf 
Grundlage von einem oder mehreren Kanalzustän-
den berechnete Übertragungsrate umfassen.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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